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Zur Finanzlage.
In Ergänzung der Mitteilung über die B .schlüsse der

Men Kabinettssitzung geben Wir im Nachstehenden die
beschlossenen Leitsätze wieder . Das Programm mit dem
Zweck der Verringerung der Ausgaben des Reichs ist dem
Kabinett vom Reichsminister der Finanzen Dr . W i r t h
eorgelegt worden . Es hat , wie schon mitgeteilt , ein¬
mütige Annahme gefunden und gibt dem Reichssinanzmi-
nifter die der schweren Finanzlage des Reichs entsprechende
ausschlaggebende Stellung in der gesamten Ausgabewirt-
schast des Reiches . Zur Unterstützung des Reichssinanz-
ministers bei der Durchführung der Grundsätze ist aus
seinen Vorschlag ein Beamter der Rcichssinanzverwaltung
der Präsident des Landesfinanzamtes Unterweser , Dr.
üarl,  zum Kommissar beim Reichsfinanzministerium er¬
nannt worden , der nach Weisung und unter Verantwor¬
tung des Reichsfinanzministers arbeitet.

Das Bestallungsschreiben für den Reichskommissar bat
folgenden Wortlaut : „Der Präsident des Landessinanz-
mts Unterweser Dr . Carl wird bei dem Reichsminister
der Finanzen und unter dessen Verantwortung zum Reichs-
lommissar für Vereinfachung und Vereinheitlichung der
Reichsverwaltung im Rahmen der Beschlüsse der Reichs-
lkgiernng vom 3 . Oktober 1920 ernannt und bestellt ."

Die Leitsätze  lauten u . a.
Zum Zwecke der Gesundung der Reichssinanzen soll:
Die Stellung des R e i ch s m i n i st e r s der

Finanzen in formeller Hinsicht in fot¬
zender  Weise gestärkt werden.

Es dürfen von feinem Reichsminiflerium und keiner
»achgeordneten Rcichsbehörde oder Reichsstelle oder ein-
Men Beamten irgendwelche Matznahmen , Neueinrichtun-
p oder Anordnungen , welche durch den Reichshaushalt
«der sonstige gesetzlicheVorschr .ften nicht bereits genehmigte
Ausgaben zur Folge haben oder haben können , ohne vor¬
herige rechtzeitig eingeholte Zustimmung des Reichssinanz-
luinisters getroffen werden . Insbesondere haben olle
Maßnahmen zu unterbleiben , welche den endgültigen Ent-
Icheidung des Reichsfinanzministers über die Bereitstel¬
lung neuer Mittel in irgend einer Weise vorzugreiscn ge-
«ignet sind.

In sachlicher Hinsicht soll sich die gesamte Finanz-
zebarung und Wirtschaftsführung des Reichs streng nach
folgenden Leitsätzen richten:

Der Aufgabenkreis des Reichs ist innerhalb der Gren¬
zen der Verfassung so eng wie möglich zu halten.

Neue Verwaltuvgseimichtungen dürfen nicht gcschas-
m, bestehende nicht vergrößert werden . Insbesondere dür-
.m grundsätzlich neue Stellen nicht geschaffen , vorhandene
Ausgaben nicht erhöht werden.

Ausnahmen von diesem Leitsatz sind nur zulässig , so-
es sich um unbedingte Lebensnoiwendigkeiten für das

»eich handelt.
Die bestehenden Verwaltungseinrichtungen und Stel¬

len vorübergehender oder dauernder Natur sind soweit als
Möglich einzuschränken und abzubauen und die Kosten der
Verwaltung in jeder Weise zu vermindern.

Bei Leistung sonstiger Ausgaben ist sowohl auf pcr-
Mlichcm wie auf sachlichem Gebiete die allergrößte Spal¬
tkeil zu üben und mit allen Mitteln darauf hinzuwir-

daß die Ausgaben tunlichst niedergehaltcn und Er-
Imnisse gegenüber den Voranschlägen erzielt werden.

Abgelehnte Beamtenwünsch ''
„In einem Schreiben an die „Freiburger Tagespost"

chlärt Reichsfinanzministcr W i r 1 h, daß an eine Bewil-
Mng weitgehender Beamtenwünsche in der Besoldungs-
l̂ ge mit Rücksicht auf die finanzpolitische Lage nicht zu
Mken sei . Es könne sich nur darum handeln , in den
vorliegenden Gesetzentwurf Besserungen hineurzubringen.

Zur Tagesgeschichte.
Die deutsche Entschädigungspflicht.

^Jn einer Besprechung des englisch - französischen Ge-
d°n Austausches über das Verfahren zur Festsetzung de,
% ^ utschland geschuldeten Entschädigung  führt
„er,,"putsche Allgemeine Zeitung" aus, daß Deutschland
i»e>,. " bren sei, mit jeder der alliierten Mächte oder mit
leie  zusammen den Boden für die Genfer  K o n-

in einer kurzen Besprechung von Sachvertzändi-
jcĥ ^ subereiten , aber es müsse Klarheit darüber herr-
tzs öfl& Deutschland an der Idee von Genf festhalte.
% e'S deutscherseits nichts dagegen einzuwenden , daß
iotQC'Y tcerör,eru "0 in Köln  stattsinde , nur müsse Bor-
tiet lur getroffen werden , daß nicht etwa die Köl-
ĵ « u,ammenkunst als ein Ersatz  für die Genfer Kon-
lq, ' " " gesehen werde . In Köln könne es sich lediglich
Don̂ ."verbindliche Vorbesprechungen handeln . Die Idee
fieri ist — so schließt das Blatt — durch Zusicherun-
«iksx gelegt worden , und es ist selbstverständlich , daß
ily ^/ovncherungen gehalten werden müssen . Ueber die
Wt toi ? ^rise , wie sie ausgesührt werden , kann gespro-
iieser e§  ist aber nicht möglich , daß die Natur

^riprechungen selbst in ihr Gegenteil verkehrt wird,
o7statt internationaler Verhandlungen auf paritäti-

^te zu dem System der Ultimaten und Tik.
e in Spa geschritten Wird.

Wirtschaftspolitischer Ausschutz.
Der Wirlschastspolitische Ausschuß des Rcichswiri-

schasisraies ersuchte in seiner Sitzung die Regierung , durch
sofort einzusetzende Kommissionen auf Einführung aller
einer Erhöhung der Förderung versprechenden Aenderun-
den dringen zu wollen . Um den notwendigen Anreiz
zuin Bergbau ru erhalten , müsse auf ein richtiges Ver¬

hältnis zwischen den Löhnen in den Bergbetrieben und
den anderen Industrien hingewirlt werden . Die Berg-
arbeiterbevölkerung sei so ausreichend mit Lebensmitteln
zu versorgen , daß sie auch die gewünschte Arbeit leisten
könne . Die in den Tarifverträgen festgelegte Dauer der
außerordentlichen Schichten solle gesetzlich gesichert werden.
Entsprechend den Wünschen der Bergleute sei der weitere
Ausbau des Knappschaftswesens beschleunigt durchzufüh¬
ren.

Direktor C r e m e r gab anschließend einen Bericht
über das Projekt der Gründung einer Reichswirtschasts-
bank . U . a . betonte er , die deutsche Finanzwelt müsse
sich genau überlegen , ob das jetzige finanzielle Funda¬
ment für die weitere Gestaltung des Wirtschaftslebens
ausreicht . Es müsse die Möglichkeit geschaffen werden , die
in Deutschland noch schlummernden Kredite der Industrie
der Landwirtschaft und dem Handel unter Mitwirkung der
Banken zuzusühren . Direktor Salomonsohn  hebt
hervor , daß die gegenwärtige Krisis durch die Kohle
und die Absatznot bedingt sei. Es sei gefährlich , Spar¬
kassengelder für industrielle Zwecke zu verwenden . Staats¬
sekretär Hirsch  bedauert die scharfen Angriffe gegen das
Rcichswirtschaftsministerium und wies darauf hin , daß
die Wirtschaftsbank zuerst vom Reichsverband der deut¬
schen Industrie angeregt worden sei. Tie Frage wurde
an einen Unterausschuß verwiesen.

Um die Dieselmotoren.
Im Wirtschaftspolitischen Ausschuß des Reichswirt-

schaftsrates berichtete Ministerialdirektor Gebhardt
vom Auswärtigen Amte über die Rechtslage  in der
Frage der Dieselmotoren , die durchaus zu Gunsten
Deutschlands  sei . Der Regierungsvertreter wies
dann auf die in Paris überreichte Note hin , worin der
deutsche Standpunkt dargelegt wird . Er erklärte im An-
schkuß daran : Wir haben vor einigen Tagen ein Schrei¬
ben des Vorsitzenden der Marinekontrolllommission ' be-
komnien , worin er immer noch verlangt , daß die Zerstö¬
rung der Tieselmotore , die am 11 . Oktober beginnen sollte
kein Widerstand entgegengesetzt werde . Er drohte , wenn
Widerstand geleistet werde , die Kontrolioff,ziere zurück¬
zuziehen und an die Regierungen zu berichten . Wir haben
erwidert , daß vor jedem weiteren Schritte die Antwort
der Botschafterkonferenz auf unsere Note vom 10 . Sept.
abzuwarten sei.

Die Wiedcrgutmachungsfrage.
Wie von diplomatischer Sette gemeldet wird , ist die

Frage der Wiedergutmachungskommission , soweit sie Pa¬
ris und London betrifft , folgendermaßen gekennzeichnet:

London will eine Prüfung der W i e d e r g u t-
machungssrage durch Fachleute,  die nicht
durch die Wiedergutmachungskommissioir gewählt werden.
Paris dagegen will Fachleute , die aus den Kreisen die¬
ser Kommission ernannt werden , London will die Zusam¬
menkunft dieser Fachleute in Köln , Paris dagegen will
sie in Brüssel , London verlangt eine Konferenz wie dre
in Spa , Paris und Brüssel wollen jedoch eine solche
nur unter der Bedingung annehmen , daß bei dieser Kon¬
ferenz kein deutscher Minister anwesend sei , und daß sich
eine solche Konferenz daraus beschränke , der Wiedergntma-
chungskommission die Richtlinien zu weisen.

Sozialdemokratischer Parteitag in Kassel.
Die Aussprache am Dienstag gab ein klares Bild der

in der Partei bestehenden widerstreitenden Anschauungen.
Hervorzuheben ist die sehr merkwürdige Haltung von C o-
h e n - Neuß , der sich zu der Behauptung verflieg , daß die
Zustände im besetzten französischen Gebier nach 1870—
71 genau so schlimm gewesen seien wie umgekehrt heute
im deutschen besetzten Gebiet . Adolf Braun  wies diese
Geschieht » ,alschung entrüstet zurück und stellte fest , daß man
zwischen einem Hommerschen Grenadier und den schwar¬
zen Truppen doch wohl keinen Vergleich ziehen könne . Ans
Grund versöhnlicher Eindrücke in England trat Braun der
Behauptung en gegen , daß nur England kriegsvcrlängernd
gewirkt habe . Zwei angesehene Angehörige der Labour
Party hätten im Februar 1918 bei Lloyd George zu
Abend gegessen und bei dieser Gelegenheit heile Lloyd
George gesagt , er wäre unbedingt für den Frieden mit
Deutschland , unter der Bedingung , daß dieses sich an
Elfaß - Lothringen und Belgien desinteressiert erkläre . Die
Friihjahrsangrisfe hätten dann bei Lloyd George jede wei¬
tere Bewegung verhindert . Nachdem Scheidemann
noch den entrüste en Protest der Vertreter des besetzten
Ge ' ittes  gegen die Ausführungen Cohens bekamttgcgeben
hatte , wurde d e Aussprache abgebrochen.

Die U . S . P . in Halle.
Auf dem Parteitag der Unabhängigen Sozialdcmokra-

len in Halle werden die beiden Referenten für den An-
sch uß an die dritte Internationale , Dän-
mig und Stöcker,  eine Entschließung vorlegen , in der
gesagt wird,

der Parteitag erblickt in der Zusanlmcnfassung der re-
vo uiio » ..rr „ Parteien al er Lander in eine ei ' ’i ' ;. "e

straff organisierte Internationale eine unbedingte Not¬
wendigkeit . Die dritte Moskauer Interna ionale sei die
Weltorganisation des revolutionären Proletariats , der
sich die deutsche unabhängige sozialistische Partei sofort
anzuschließen habe , und zwar unter Aufgabe ihrer bis¬
herigen Eigenstellung als Partei.

Wie der französische Sozialdemokrat Rappaport
in der „Humanite " mitteilt , hatte er die Absicht , sich zu
dem Kongreß der Unabhängigen Sozialdemokraten nach
Halle zu begeben , die französische Regierung habe ihm
jedoch den Paß verweigert.

Dem „Vorwärts " zufo 'ge ist S i n o w j e w als De¬
legier er der Sowjet -Regierung zum Parteiiag der U . S.
P . D - in Halle cingetrosfen . Dle französische Partei hat
als Vertreter zum Halleschen Parteitag L o n g u e t und
S i b a u d sowie Grumbach  geschickt . — Laut „Frei¬
heit " sind nach vorläufigen Feststellungen in Halle bisher
220 Befürworter und 158 Gegner der Moskauer Bedin¬
gungen als Delegierte anwesend.

Ein Höchstmieten -Gesetz.
Nachdem die Mietsteuer dank dem Protest der Mieter

in der Versenkung verschwunden zu sein scheint , beabsich¬
tigt die Regierung , anscheinend auf Umwegen zu ihrem
Ziele zu kommen und zwar in der Form eines Reichs¬
höchstmietengesetzes , das angeblich bereits am 1. April
1921 in Kraft treten soll . Blätter berichten , daß der Ent¬
wurf Grundmiete . Betriebskostenbeiträge und Jnstandfetz-
ungsarbeiten vorsieht . Unter die Betriebskosten werden die
Kosten für Wasser , Müllabfuhr rc. fallen . Die Grund¬
miete soll zur Deckung der Zinsen der am 1. Juli 1914
eingetragen gewesenen Hypotheken und des vom Hausbe¬
sitzer angelegten Kapitals dienen . Das eigene Kapital
wird mit 1 Prozent über die letzte Hypothek verzinst . Un¬
ter die Instandsetzungskosten werden alle Ausgaben für
Haus und Wohnungen gerechnet . Die Mieterausschüffe er¬
halten Kontrollrecht . Durch den Entwurf sind alle lau¬
fenden Verträge einer Revision zu unterziehen.

Bevor zu dem Entwurf Stellung genommen werden
kann , muß man genaue Kenntnis der einzelnen Bestim-
mungen haben

Putschgerüchte.
Gegenüber Putschgerüchlen , die durch das Nichterschei¬

nen der Berliner Blätter verursacht wurden , versicherte der
Berliner PolizeipräsidentR i ch t e r gegenüber einem Jour¬
nalisten , daß kein Grund zu irgendwelcher Beunruhigung
vorhanden sei ; im Gegenteil fti die allgemeine Lage als
durchaus ruhig zu bezeichnen.

Irland.
Die irische Geheimgesellschaft Wachsamkeit nahm eine

Resolution der Iren in den Vereinigten Staaten an , wo¬
nach die republikanische Staatsform für Irland als tra¬
ditionswidrig nicht in Frage kommt und auch die Ein¬
verleibung Irlands in die Zahl der englischen Domi¬
nions für die irische Nation demütigend wäre . Das iri¬
sche Volk wünsche die Einsetzung einer königlichen Dy¬
nastie für Irland m t dem Herzog von York , dem jün¬
geren Bruder des Fürsten von Wales , Prinzen Adalbert,
an der Spitze . Der Prinz soll bei der Besteigung des
irischen Thrones den Namen Patrikl . annehmen.

'Die Entwaffnungsarttio .. .
Nach den neuesten amtlichen Feststellungen sind im

Landespolizeibezirk Groß -Berlin 34 500 Gewehre , 1064
Maschinengewehre und Maschinenpistolen und 1 960 000
Schuß Munition abgeliefert worden , außerdem noch zwei
Kanonen kleineren Kalibers . Die Ablieferungen entsprechen
nach amtlichen Versicherungen durchaus den gehegten Er¬
wartungen.

ArveitSkampse.
Die Direktion der Badischen Anilin - und Sodafabrik

in Mannheim  teilt unterm 9 . Oktober mit:
Gestern nachmittag legte die Schicht der Belegschaft

der Gasfabrik in Oppau die Arbeit nieder,  weil
ihren Lohnforderungen nicht binnen einer halben Stunde
entsprochen wurde . Die Stillegung dieses wichtigen Tei¬
les des Betriebes führte in kürzester Zeit zum Erliegen
des Gesamtbetriebes . Die Werksleitung wurde dadurch
gezwungen , die beteiligten Arbeiter sofort zu entlassen.
Die heute nachmittag erfolgte Abstimmung ergab , daß sich
die große Mehrzahl der Belegschaften des Werks mit den
Entlassenen solidarisch erklärte , worauf der ganzen Arbei¬
terschaft des Werkes in Oppau gekündigt werden mußte,
da unter diesen Umständen eine Fortführung des Betrie¬
bes unmöglich ist . Die Angestelltenschaft des Werkes stellte
sich restlos auf den von der Werksleiinng in der Frage
eingenonrmenen Standpunkt.

Streikbewegung.
Wie zu erwarten stand sind die Leipziger städtischen

Arbeiter dem Vorgehen der Chemnitzer Gemeindearbeiter
gefolgt und am Montag wegen der schwebenden Lohn-
tziffcrenzen in den Ausstand getreten . Die Versorgung der
Stadt mit Gas , elektrischem Strom und Wasser ist zum
größten Teil eingcste 'lt . Da die hauptsächlichsten Notstands-
arbci en zur Zeit noch von den Gemeindearbcitcrn selbst
ausieführt iverden , ist mit einem Eintreten der technischen
Nothilfe vor der Hand nicht zu rechnen.

Tie Arbeiter der Elektriziti tslvcrke in Dresden
sind ausständip Die städtische Straßenbahn hat ihren
Bet ieb cinaestcllt . -



, Gegen weitere Koylenpretsstergeruitg.
iftn der nächsten Zeit werden mit der Regierung Ver.

Handlungen gepflogen , um zu einer einheitlichen Preisre-
gelung im ganzen Reiche zu kommen . In der Kohlensör-
derung nähern wir uns dem Friedens  st an  de . Die
jReichsregierung ste.ft auf dem Standpunkt , daß eine wei.
Irre Kohlenpreiserhöhung nicht mehr zugelassen werden
darf und den unsinnigen Preistreibereien energisch ent.
gegengetreten werden müsse. Die Reichsregierung Hai auch
die Zusicherung gegeben , auf die in Betracht kommenden
Kartelle einen Druck auszuüben . — Auch die Frag « der
Wuchervekämpfung wird demnächst den Gegenstand einer
besonderen Besprechung mit der Reichsregierung bilden.Teuricytanv und Rumänien.

Nach einer der deutschen Friedensdelegation in Pari¬
erleilten mündlichen Auskunft des französischen Ministe-
riums des Aeußeren hat die rumänische Regierung am
14. September ihre Ratificationsurkunde zum Versailler
Friedcnsvertrag in Paris niedergelegt . Der Friedens-
vertrag  ist also mit diesem Zeitpunkte im Verhältnis
zwischen Deutschland und Rumänien  in Kraft
«>t e en . Die in den Schlußbestimmungen des Friedens»
- Urag vorgesehene amtliche Mitteilung der sranzösischc t
ene. icrung über die Niederlegung der rumänischen Ratifi¬
kationsurkunde ist bei der deutschen Regierung bisher nicht
eingegangen . Infolgedessen hat auch die übliche Bekannt¬
machung im Reichsgesetzblatt über die Ratisikaiion durch
Rumänien noch nicht erfolgen können.

Sozialdemokratischer Parteitag in Kassel.
In der Mittwochsitzung der S . P . D . legte Rudolf

Wissel!  u . a . dar , daß in der Frage über die So¬
zialisierung des Bergbaues  volle Einigkeit
herrsche, doch frage es sich, was mit den Betrieben wer¬
den soll , die noch nicht reis zur Sozialisierung seien.
Wir sind heute noch ärmer , als vor einem Jahre . Wir
haben eine Einfuhr von über 27 Milliarden . In der
Wirtschaft ist eine reiche Zickzackpolitik getrieben worden.
Es ist auch nicht währ , daß der Vertrag von Versailles
Deutschland wirtschaftlich die Hände bindet . Der Kapi¬
talismus ist so entwickelt, als ob es in den letzten bei-
den Jahren keine Kriege und keine Revolution gegeben
hätte . Jeder Verbrauch , der nicht unbedingt nötig ist,
muß unterbunden werden . Wir müssen das Volk von
Phantasien und Illusionen befreien , dann wird es auch
die höchsten Leistungen vollbringen können . Das zweite
Refe .at hi lt Wictschastsminislsr a . D . Robert Schmidt
der scharfe Worte gegen Wissell richtete.

Die U . S . P . in Halle.
Der Parteitag der unabhängigen Sozialdemokraten

beschloß, ein Protesttelegramm an das Auswcriige Ami
zu richten, da dieses sich noch nicht habe bereit finden
lassen, die Aufenthaltserlaubnis für die russische Telega-
tion bis Montag zu verlängern.

C r i s p i e n gab sein Bedauern über die Spaltung
in der Arbeiterschaft Ausdruck und führte sie aus die Hal¬

tung der Rechtssozialisten zurück, die eine nationale Par¬
tei geworden sei. Er vertritt den Standpunkt ver Dikta¬
tur des Proletariats und den Klassenkampf mit der poli¬
tischen und wirtschaftlichen Macht der Arbeiterschaft . Der
Redner bezeichnet die russischen Bedingungen für ein Sam¬
melsurium von Widersprüchen . Das Regicruugsshstem,
das den grundsätzlichen Terror «niete , bekämpfe er. Wir
verstehen unter Diktatur des Proletariats die Ausübung
der politi 'chen und wirtschaftlichen Macht durch die Arbei¬
terschaft unter Führung wissenschaftlich gebildeter Persön¬
lichkeiten. Daß der Kommunismus die Revolution ge¬
wissermaßen zusammen mit dem Kapitalismus machen
will , haben wir nie verstehen können und können wir
auch nicht mitmachen.

Konferenz der Ltgn des Völkerbundes.
Bei der Mailänder Eröffnung der internatio¬

nalen Konferenz der Liga für den Völkerbund verlas
T i t t o n t eine Botschaft des Völkerbundsrates , worin
dieser der Konierenz seine Sympathie und Ermunterung
ausdrückt und betont , daß der Völkerbund nicht beab-
sichtige, die gesetzmäßigen Rechte der Völker zu schmälern,
sondern diese Rechte zu schützen und ein sceund chaftliche?
Zusammenwirken aller Völker im Kampfe gegen die ge¬
meinsamen Leicen zu ermöglichen wünsche. Daraus hielt
Tittoni eine Ansprache,  in der er ausführte:

Der Völervund will eine hohe, unabhängige und
unparteiische Behörde sein. Er würde feinen Zweck ver¬
fehlen und der allgemeinen Mißachtung anheimsallen,
wenn er die Sonderinteressen einiger Regierungen statt
derjenigen der Menschheit wahrnehmen sollte . Die augen¬
blickliche Lage Europas ist nicht weniger verhängnisvoll,
als es die Lage der Völker nach anderen großen Krie¬
gen war , denn sie birgt in den Friedensverträgen die
Keime zukünftiger Kriege in sich. Ein neues Phänomen
taucht am Horizonte aus , das Erwachen von Unahhän-
gigkeiisbestrebunaen von Völkern , die kolonialer Herr¬
schaft unterworfen sind. Die Aufgabe des Völkerbundes
wird hart sein, indessen machen sich schon seine Wohltaten
fühlbar . Tittoni zählte dann einige wohltätige Maßnah.
men des Völkerbundes aus und sprach den Wunsch aus,
daß die Reg erringen die Entschließungen der letzten Brüs¬
seler Konferenz ausführen möchten, denn sonst würden sie
eine schw r ? Verantwortung aus sich nehmen.

Der Min '.ster des Aeußeren,Graf Sforza,  erklärte,
die Form d .s Völftröundes würde Gefahr lausen , etwas
scklimme.es als eine Utopie zu werden , nämlich eine
Lüge oder höchstens eine Vcrsicherungs-
g e s e l I f ch a s t aus Gegenseitigkeit , wenn der Völker¬
bund keine andere Macht hätte , als die Protokolle ans-
zusepen . . Vor hundert Jahren, " so fuhr der Minister fort,
„schufen andere Protokolle mit der Heiligen Allianz so
etwas wie einen Versuch zu einem Völkerbunde , aber
die Bewegung der Nationalisten brachte den Versuch zum
Einsturz wie ein Kartenhaus . Ebenso würde auch der
Völkerbund nicht sicher sein, wenn in der Welt von mor-
gen eine Klasse reicher, blühender Staaten , die alles zum
Leben Nollvendige besitzen, nicht begriffe, daß ihr Wohl-
ergehen mit dem Wohlergehen aller verknüpft ist, und
wenn sie, sei es auch unbewußt , schließlich eine Kaste ge-
genüber den Staaten schaffen würden , welche sür Pro¬
letarier gelten müßten . Zum Völkerbunde brauche der
Völkerbund eine andere moraltsche Atmosphäre ."

Der Redner schloß mit dem Wunsche, daß die Ar¬
beiten der Konferenz zum Wohle der Menschheit von Er¬
folg begleitet sein möchten.

Der Rat de« Völkerbundes.
Aus der am 20. Oktober stattfindenden Tagung des

Rates des Pötierbundes wird u . a . die Aufstellung des
Programmes erfolgen , wonach die Bewaffnung der ver¬
schiedenen kleinen Staaten , die dem Pöl erbunde betlreien

sollen , beschräntt wird , desgleichen die Schaffung Ane«
Planes für die Finanzwirtschastsorganifation , die die
Vorsckläge der Brüsseler Konferenz behandeln soll , außer¬
dem die Aufstellung des Budgets für 1921 . Trttom Wrrd
einen Entwurf für die internationale Aussicht der mono-
polinerten Rohstoffe einbringen . Wahrscheinlich werden
auch die polnisch-litauischen Streitfragen behandelt.

Da « Kabinett Giolitti bedroht.
Der „Correre della Sera " teilt mit , die parlamen¬

tarische nationalistische Gruppe habe beschlossen, nicht mehr
der Mehrheit der Kammer anzugehören , die das Kabinett
Giolitfi unterstütze . Die Zeitung bemerkt, es sei nicht
ausgeschloffen , daß außer den Nationalisten auch die Rechts¬
liberalen , die eine ziemlich starke Fraktion bilden , Gio-
litti die Gefolgeschast verweigern.  D,e
Nationalisten waren , nachdem sie Nitti gestürzt hatten,
sürGiolitti , in der Hoffnung , daß er die Autorität des
Staates wiederherstelleo würde und daß er sich das Pro-
gramm des Verlages von Versaiiies in bezug aus Fiume
zu eigen machen werde.

Der „Secolo " spricht von der Möglichkeit eine- bal¬
digen Rücktritts Giolitti  s . Er dürste vor-
aussichtlich ersetzt werden durch den bisherigen Kammer-
Präsidenten De N i k o l a s , einen bekannten Parlamen-
tarier , den Giolitfi selbst an die Spitze des Parlaments
wünschte . .

Oberschlefien.
Der besondere Gerichtshof der interalliierten Kom¬

mission verhandelte in Oppeln  gegen den Geheimen
Bergrat W i g g e r t , dem Chef der staatlichen BergwerkS-
direktion in Hindenburg , der der Beihilfe zum Wafsen-
schmuggel angeftagt war . Der Anklagevertreter mußte in
seinem Plaidoyer selbst zugeben , daß seiner Ansicht nach
zwar Verdachtsmomente vorliegen , daß aber die erbrach¬
ten Beweise und die Verhanvlungen selbst keine Handhabe
biete, um Geheimrat Wiggert zu verurteilen und zu be-
strafen . Er zog deshalb die Anklage am Schluß seiner
Ausführungen zurück. Nach längerer Beratung verkün-
dete der Gerichtshof das Urteil , das dahin lautet , daß
Geheimrat Wiggert von der Anklage sreige-
sprachen  und sofort aus der Hast entlassen wird.

Einem Vertreter des „Temps " gegenüber äußerte sich
K o r s a n t y , daß die Volksabstimmung in Oberschlesien
unter den gegenwärtigen Umständen ihm wie eine Partie
mit einem Mogler erscheine. Die Zahl der aus Oberschle¬
sien ausgewanderten Stimmberechfigten schätzt er auf
400 000 . Um Schiebungen von deutscher Seite zu ver-
hindern , dürfen keine in Deutschland hergestellten Papiere
verwendet werden . Notwendig sei, daß der deutsche Ka¬
pitalismus in Oberschlesien durch den stanzösischen abge¬
löst werde.

Das „Allgemeen Handelsblad " sagt , es stehe fest, daß
bei den französischen Besatzungsbehörden in Oberschlesien
das Bestreben bestehe, Polen die Hand zu reichen, um
ihm ein günstiges Abstimmungsergebms zu verschaffen.
Man errege sich in Frankreich kaum minder stark über
die polnischen Aussichten in Oberschlesien als in Polen
selbst. Die Deutschen könnten noch so nachdrücklich bewei¬
sen, daß Oberschlesien für sie von vitaler Bedeutung sei,
die Franzosen sähen gerade dafin , daß Deutschland Ober-
schlesien behalte , eine ernste Gefahr . Das sei Grund ge-
nug , um Polen durch gewisse Maßnahmen entgegen zu
kommen, die auf Verminderung der Anzahl der zu er¬
wartenden deutschen Stimmen von Einfluß sein könnt- ,,.

Die Abstimmung in Kärnten.
Das Ergebnis.

Aus Klagensurt  wird gemeldet : Soeven ertö¬
nen vom Staothaustnrm 16 Böllerschüsse, welche der in
der größten Erwartung befindlichen Bevölkerung verkün¬
den, daß in erner Stunde das Ergebnis der Volksab¬
stimmung vom Rathaus bekanntgegeben wird . Das Er¬
gebnis ist folgendes : Rosegg  sür Deutsch-Oesterreich
1980 , sür Jugeslawien 2331 , Distrikt F o r t a ch sür
Oesterreich 6428 , für Ingo lawien 4984 , Destrikt Blei-
bürg  sür Oesterreich 5140 , sür Jugoslawien 2442 , zu¬
sammen sür Oesterreich 21 352 , sür Jugoslawien 15 096
Stimmen : 59,14 Prozent der Stimmberechtigten stimm¬
ten also f ü r O e st e r r e i ch. In den Straßen der Stadt
herrscht ein außergewöhnlich reges Leben . Alle Häuser
sind beflaggt . Alles strömt zum „Neuen Platz ", der von
einer vicltau 'endköpsigen Menschenmenge besetzt ist. Von
den umliegenden Höhen dröhnen Böllerschüsse; alle
Glocken läuten.

Die Lage im Osten.
Ter Waffenstillstand.

Nach dem Vorfriedens , und Waffenstttlstandsvertrag
der Tieus ag abend um 7 Uhr unterzeichnet worden ist,
anerkennt Polen und Sowjetrußland die Unahängigkeit
der Ukraine und Weißrußlands und verzichten aus gegen-
fettige Kontributionen . Die Kommissionsberatungen wer-
den fortgesetzt.

Von russischer Seite wird durch einen Funkspruch von
Moskau der Abschluß des russisch-poluischen Abkommens
von Riga bestätigt , in welchem sich beide Teile verpslich-
ten , sofort nach Unterzeichnung des Waffenstillstandes zu
Verhandlungen über den endgültigen Frieden zu schrei-
ten . Wie aber aus Riga gemeldet wird , wurde die Voll,
sitznng der Friedenskoisierenz , die am Samstag zur Un¬
terzeichnung des Waffenstillstandes und des Vorsriedens
zwischen Rußland und Polen abgehalten werden sollte,
auf einen unbestimmten Tag verschoben. Die Sekretariate
der beiden Friedensdeleautionen veröffentlichen eine Mit-
teilung , in welcher erklärt wird , daß dre Unterzeichnung
infolge v .rschiedener Schwierigkeiten noch nicht stattsinden
könne.

Da » Abenteuer Zeligowski.
General Zeligowski  hat ein Radiotelegramm an

die po nsche Regierung gerichtet , in dem er sie bittet , die
von ihm eingesetzte Kommission anzuerkrn-
n e n . Er schlägt vor , einen Tag und Ort sestzusetzen, wo
die Bevollmächtiglen der beiden Parteien zusammentreffen
und die Frage besprechen können . General Zeligowski hat
außerdem eine Note an di« Regierung in Kowno geschickt,
in der er sagt , er sci nicht seine Absicht, mit Litauen in
den Kamps zu treten . Di « Grenz « zwischen Nord - und
M ttcll tauen wird durch eine Volksabstimmung festgesetzt
werden.

Eine neue Konferenz in
Der Vertreter des „Journal " in London hgẑ .

Unterredung mit Delacroix,  der ihm den Plan „
einandersetzte , der Lloyd George in der Medeicm- °
chungssrage unterbreitet ist. Es ist ein Kompromiß ? "'
schen der französischen Auffassung und dem englischen
schlag. Delacroix gibt die Idee einer Konferenz , s,
sie in Spa vorgesehen war , aus und schlägt vor,
Prüfung der Wiedergntmachungsfrage einer Ko '» ? '
renz in Brüssel  zu unterbreiten , die aus Mitoi! '
dern der Wiedergutmachungskommission zusammen/ !?
sein soll , die in diesem Falle als Vertreter ihrer gw
rung austreten und zu der Vertreter der den,
schen Regierung zugezogen  werden '
Die Mitglieder der Wiedergutmachungskommiffion wer?
nicht als Richter auftreten , sie werden die Deutsch/
a n h ö r e n , ihre Vorschläge und Einwendungen vJ1
feit und ihre Schlußfolgerungen diskutieren . ES p,»
also eine Versammlung von Sachverständigen sein, S
Material vorbereiten . Jeder der Delegierten wird einen
getrennten Bericht sür seine Regierung ausarbeiten . <3/
Konferenz wird also nur daS Vorspiel einer Vereinig»̂
der Regierungschefs sein. Delacroix fügte hinzu , daßh/
ses Uebereinkommen abgeschlossen sei, soweit es tzlM
George angeht . Die englisch « Regier » n,
nimmt den belgischen Vorschlag an
der belgische Ministerpräsident seinerseits hofft, daß Fi ^ .
reich und die übrigen Alliierten ebenfalls zusttmmen wir
den. Amerika wird bet diesen Besprechungen nur offiz/
vertreten sein.

Auf de Frag « des Korrespondenten , ob der sran.
zösi sch . belgische Vertrag  dem Völkerbund vor.
gelegt wcrve , aniworiete Delacroix , es sei seine Absich,,
den Vertrag durch den Völkerbund redigieren zu leffen!
Man werde in großen Zügen seinen Inhalt mitieilen'
aber es sei klar , daß die militärischen Klau!
sein nicht bekannt gegeben  werden können.

lieber daS gleiche Thema hatte auch der Vertreter bei
„Ma .in " eine Unterredung mit Delacroix , der ihm den In.
halt des Vorstehenden vcftl und ganz bestäfigte . Aus die
Frage des „Matin "-Ver !reters , ob nicht zu besürchten sei,
daß Deutschland sich an dem W ortlautdei
Versailler Vertrags halte,  meinte Delacroix,
er glaube es nicht. Deutschland könne nicht mit Dritten
in Verbindung treten , solange die aus ihm lastende Hy.
potbek nicht genau festgestellt worden sei. Die sranzöfi,
sche Regierung werde sich jetzt über das Thema Lloh
George -Dclacroir auszrisxrechen haben . Roch vor der Sw
seren; wird ih,e Zustimmung eine große Konzession dai-
sielen . _

Allerlei Nachrichten.
Einigung im Berliner Zeitungsgewerbe?

Die im Reichsarbeitsministerium geführten Verhand-
lungen zur Beilegung des Stteites im Berliner Zeitung^
gewerbe führten nach langen , außerordentlich schwierig!«
Verhandlungen durch beiderseitiges , weitgehendes Entge¬
genkommen zu einer völligen Einigung . Die getroffene«
Vereinbarungen unterliegen noch der Zustimmung der be¬
teiligten Verbände und Gewerkschaften , die bald erfolge«
dürfte . Es ist zu erwarten , daß in den von Streik be<
troffenen Betrieben die Arbeit noch am Donnerstag auf«
genommen wird.

<*n Chemnitz,  wo Me Arbeiter der Stadt «<
rci 's seit Samstag streiken, haben Verhandlungen zu kei¬
nem Ergebnis geführt . Die Stadt ist ebenfalls weit»
offne Licht und Strom und die Straßenbahn verkehrt auch

. nicht.
Vereitelter Patentverrat.

Ein Verbrechen w .rd bekannt , bei dem es sich, falls
es nicht im letzten Augenblick verhütet worden wäre, «»
den Raub von Milliardenwerten gehandelt yätie , um Sei¬
den, die überhaupt unberechenbar sind. Es handelt sich u»
den Raub von vielen Geheemversahrenuw
bist er nicht veröffentlichten Patente der deutschen chemi¬
schen Industrie  und ihren Verkauf  um ein«
Jusas 'o n an das Ausland.  Die chemischen Weck
Griesheim Elektron , die Deutsche Gold - und Silberscheide-
anstatt Frankfurt a . M ., die chemischen Werke Rhenaim
in Mannheim und Gebrüder Böbringer in Rirder -Jngck
heim Hallen eine bedeutende Anzahl von Geheimversah«»
zur Erzeugung von Chemikalien beim Reichspatentamt am
gemeldct und die Berechnungen , Unterlagen , Zeichnungen
und Dokumente darüber bei einem Frankfurter Patent¬
anwalt n edergelegt . Dort wurden sie durch der Sekretä¬
rin des Patentanwalts , die 24sährige Anna Büttner,
aus Anstift .'n ihres Bräutigams , des 24jährigen Mechanr-
ke.s Heinrich Baiser,  gestohlen . Die Urheber des 'fta-
:e »ranbes waren der 83jährige Architekt Ernst Ehw «r
Uno d.r Mu iker Georg Horst.  Die beide« letzteren rvm
ren mit aull indischen Agenten inVerbindung getreten »n°
halten es übernommen , diese in den Besitz der Dokument
zu setzen. Eymer veranlaßt « den Heinrich Baiser , ftlm"
Sck Wäger , zur Ausführung des Diebstahls , der dann «
mcin am mit der Büttner vollzogen wurde . Den Bwi
wehftl zwischcn den ausländischen Spionen und den 8 «"!
surter Dieben und Hehlern vermit '.elte durch DeckoV««
und andere Manipulalionen der Musiker Horst . Die
tente , die einen ganzen Koffer füllten , sollten vor «m
zehn Tagen durch dcn Bruder des Baiser , den Karl « ^
ser, nach einer Stadt im besetzten Gebiete geschafft “
hier gegen sehr hohe Bezahlung von ausländischen 0
teressenten in Empfang genommen werden . Eymer u
gab an d«r Frankfurter Nikolaikirche Karl Basier .
Koffer zum Abtransport ins besetzte Gebiet . Er ' .
wollte bann , von Baiser getrennt , ebenfalls nach V,
fahren . Diesen Vorgang an der Nikolaikirche hatte
wackerer Fuhrmann beobachtet , der sofort einige Bean>
der Sicherheitspolizei aufmerksam machte. Die
gingen nunmehr in außerordentlich geschickter und »mi-
figer Weise vor , so daß es ihnen gelang , Basier
dem Koffer vor dem Hauptbahnhos Frankfurt abzuŵ .
und festzunehmen . Der Koffer wurde nach dem
Präsidium gebracht . Er barg tatsächlich, bis an den cn
gefüllt , eine Fülle hochwichtiger Patente der deutM
mischen Industrie . Die weiteren Feststellungen fuhr« '
Verhaftung von bisher neun Personen , von denen, °
Fluchtverdacht nicht vorliegt , drei wieder entlassen ww ^
Nach Angabe der in Frage kommenden chemische«
hätte die deutsche Industrie , nicht nur die chemische
falls der Raub gelungen wäre , einen Schaden ? gjai-
von unübersehbarer Tragweite , der einfach nach ^
den gewertet werden müßte . Die Haupttäter ha? » a.
Ausführung des Raubes aus dem Ausland « bereu»
liebliche n.ummen vorschußweise erhalten.



» Kleine Meldungen»
Berlin . Der deutsche Botschafter hat dem „Gior-

nale d'Jta 'ia" miPeieilt", Fürst B ü l o w habe ihm ver¬
sichert, er wolle nichts mehr von der Politik wissen. Er
habe nur den einen Wunsch, in die Villa Malta nach Rom
zurückzukehren, um dort seinen Lebensabend zu verbrin¬
gen.

Berlin.  Der Reichspräsident empfing den unga¬
rischen außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten
Minister Dr. Gustav Enich von Emoeke  zur Ent¬
gegennahme seines Beglaubigungsschreibens. Reichsmini-
ster Dr . Simons  war bei dem Empfange zugegen.

B e r l i n. Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
hört, wird seitens des Reichssinanzministers auf Grund
eingehender staat.icher Erwägungen an der Neuaufstellung
eines Beaml.'nortsllassenverzeichnissesgearbeitet, das sür
daS ganze Reich eine einheitliche Regelung vorsieht.

Paris.  Infolge des Rückganges der Kokspreise be¬
schlossen die Industriellen , die Metallpreise um 20 Pro¬
zent zu ermäßigen.

New Kork.  Der Präsidentschaftskandidat Har¬
bins  hat in einer Wahlversammlung erklärt, daß er die
amerikanischen Truppen vom Rhein zurückziehenwerde,
wenn er zum Präsidenten gewählt werde.

Aus Naffnu und Umgebung.
Nassau, den 15. Oktober 1920.

Don der Post. Die hiesige Postmeisterstelle ist dem
aus dem Elsaß übernommenen Postmeister Weyland
z. Zt. Limburg (Lahn) übertragen worden.

Turnerisches. Zu den am 17. Oktober in Limburg
stattfindenden Baumeisterschaftskämpfen, an welchem nur die
zehn besten Turner des Lahn-Dill-Gaues in Frage kommen,
werden von der hiesigen Turngemeinde die Turner Karl
Buch und Karl Späth an diesen Kämpfen teilnehmen, ferner
wird die Turngemeinde an der 5mal 100-Meterstaffette mit¬
starten. Wir wünschen guten Erfolg . Gut Heil!

Sport . Am kommenden Sonntag stehen sich auf dem
Sportplätze „Brühl" zwei Meisterschaftsanwärter der B-Klasse
im fälligen Verbandsspiele gegenüber. Die erste Mannschaft
unserer „Nassovia" dürfte gegen die gleiche „Elf " des Sport¬
vereins Oberlahnstein einen harten Stand haben. Die äußerst
flinke und schußsichere Mannschaft Oberlahnsteins , der außer¬
dem ein frischer Zug auf das Tor eigen ist, konnte erst kürz¬
lich gegen Spiel und Sport Andernach 3:1 und gegen Emser-
hütte 5:3 gewinnen. Unsere Nassauer „Elf" hat sich in der
neuen Aufstellung sehr gut bewährt - vorbildlich arbeitet die
Läuferreihe, die auch am kommenden Sonntag mit etwas
Schußfreudigkeit des Sturmes das Spiel offen halten und
entscheiden dürfte. - Spielbeginn 2l/a Uhr.

Weiß A.,
Weiß W., Kreußler,

Himmighofen, Langhammer, Kurz,
Mager , Schaub, Distel, Höfer, Spriestersbach.

Gegen das am vergangenen Sonntag i. Niederbrechen stattgefun¬
dene Spiel, das 2:1 für Niederbrechen endete, wurde Protest ein¬
gelegt, dem in der letzten Bezirksausschußsitzungstattgegeben
wurde. Das Spiel wird am 31. Oktober auf dem Platze des
Sportvereins Staffel wiederholt.

Taunusklub . Unsere Oktoberwanderung, die kom¬
menden Sonntag stattfindet, hat Niederselters zum Ziel, wo
die diesjährige Hauptversammlung des Gesamttaunusklubs
tagen wird. Sie soll den Teilnehmern Gelegenheit geben,
die Organisation als Ganzes kennen zu lernen und mit Wan-
derfteunden aus anderen Zweigvereinen, besonders aus dem
Stammklub, Gruß und Handschlag zu tauschen. Frühmorgens
6,18 bringt uns die Bahn über Diez nach Oberneisen, wo
die eigentliche Wanderung beginnt, die noch die Ortschaften
Netzbach, Heringen, Kirberg und Dauborn -Eufingen berührt.
In Kirberg, wo unsere Ankunft gemeldet ist, soll in der
Wirtschaft und Metzgerei von Bender längere Frühstücksrast
gemacht werden. Wer einen Dauborner „Kloaren " an der
Quelle genießen will, hat in den an der Wanderstraße ge¬
legenen SchwesterdörfernDauborn —Eufingen Gelegenheit; er
tue aber des Guten nicht zu viel, sonst möchte er sich wohl
genötigt sehen, durch einen kühlen Trunk am Brunnen von
Niederselters, wo wir alsbald endgültig Halt machen, die
ungewollte Wirkung einigermaßen aufzuheben. Die Haupt¬
versammlung findet um 2 Uhr im Saalbau Urban  statt.
Das gemeinsame Mittagessen vereinigt die angemelde¬
ten  Teilnehmer (Siehe Nass. Anz. Nr . 114) um 4V- Uhr im
Saalbau Staudt.  Hierzu teilt der Iweigverein Nieder-
selters der hiesigen Wanderleitung mit, daß auch für das
leibliche Wohl der nicht angemeldeten Wanderfreunde in den
einzelnen Wi:tschaften Sorge getragen ist. Da nach Mittei¬
lung des genannten Vereins auch für musikalische Unter¬
haltung gesorgt ist, so dürfte auch diese Wanderung wie schon
so manche in diesem Jahre die Teilnehmer die ersehnte Er¬
holung nach Tage und Wochen saurer Arbeit bringen.
Frisch auf!

— Regelung des freien Vieh - und Fleisch-
chandelS. Uebcr die Bcstunmungen im Vieh- und
blcischhandel nach Aushebung der Zwangswirtschaft herr¬
schen noch viel: Unklarheiten. Zur Aufklärung wird uns
von zuständiger Stelle nachstehendes mitgeteilt:

Grundsätzlich ist nach der Reichsverordnung vom 19.
8. 1920 zur Fernhaltuug unzuverlässiger Persönlichkeiten
der gesamte Viehhandel konzessionspflichtig; als Viehandel
>n dieseni Sinne gilt auch der unmittelbare Einkauf der
"letzgcr und Fleischwarenfabrikanten beim Viehhalter.

Die für die Viehverkäufe vorgeschriebenen Schluß¬
scheine  sind unverzüglich nach Tätigung des Geschäftes

den Landkreisen bei den Landräien , in den Städten
bei den Bezirksfleischstellen einzureichen.

Für die Metzger besteht die Verpflichtung, die Klein¬
handelspreise für Fleisch sowohl >m Laden, wie im Er¬
ter deutlich sichtbar auszuhängen . Verstöße gegen die
vorgenannten Bestimmungen sind mit Geld- bezw. Frei¬
heitsstrafen bedroht.

■— Die Fernsprechanleihe . Es mehren sich die
Anfragen, ob die deutsche Volksversichernng noch heute
^reditierungsausträge annähme. Dazu schreibt uns die
«olksversicherung, daß sie nach Wie vor nicht nur für
bestehende, sondern auch für neu anzulegende Fernsprech-
"nschlüsse die Fernsprcchbeiträge vorzustrecken bereit ist und
«war sür das ganze Reichsgebiet. Bezüglich der bereits
teigen Fernsprechbeiträge bittet sie nur , die Anträge mög-
"chst bald und auf dem vorgeschriebenen Wege, nämlich
vH das zuständige Fernsprechvermittlungsamt der Post
«snzureichr«, von diesem Amt auch den Antragsvordruck in
^nsachster Weift, mittels Postkarte oder dergl. einzufor»
"sin. Jeder Fernsprechteilnehmer findet die Adresse des
*** ihn zuständigen Fernspr«chvermit»lunasa »ites auf dem

Zahlungsaufforderungsvordruck, den die Post ihm zuge¬
sandt hat und kann sie auch leicht aus dem Verzeichnis
der Fernsprechteilnehmer feststellen. Dieses Amt zieht aus
den Antrag hin die Einschreibegebühr für die deutsche
Volksversicherung ein, ebenso die späteren Vergütungen.
Direkte Zahlung der Etnschreibegebührund der Vergü¬
tung an die Deutsche Volksversicherungbittet sie, zu un-
terlassen, da sie die Beträge wieder zurücksenden müßte;
die Zahlung ist nur an die Post (Fernfprechvermijtlungs-
amt> zulässig

Schmalz . Amtlich wird mitgeteilt: Hie und da
erscheinen in den Zeitungen Anpreisungen von „Schmalz"
dem überhaupt lein Zusatz oder nur in bedeutend klei-
nerer Schrift, an unauffälliger Stelle, „compound lard"
belgefugt ist. Die Anzeige wirkt bestrickend für das Auge
der sparsamen Hausfrau , die das verschämt beigefügte
„compound lard" übersieht und meint, es handle sich um
Schweineschmalz, das in den Metzgerläden einige Mark
teuerer̂ ist. Dieses letztere ist allerdings reines amerikani¬
sches Schweineschmalz, während jenes „compound lard"
nur em Kunstspeisefett, ein Mischfett ist, das aus Pflan-
zensettcn, w .e Sesamöl, Stearin und vielleicht auch etwas
Schmalz besteht. Der Haus,rau dürfte diese Aufklärung
genügen Die Verkäufer dieses Mischfeltes werden aber
daram hingewiesen, daß es strafbar ist, etwas derartiges
als Schmalz an .uzeigen und daß, wie dies schon geschehen
ist, in ledern Falle Anzeige bei der Staatsanwaltschaft er-
lolgen muß wegen Verstoßes gegen die Bekanntmachung
wegen irreführender Bezeichnung von Nahrungs - und Ge-
nutzMit eln.

— Vom Reichskursbuch erscheint Ende Okiober
. eine neu- Ausgabe zum Preise von 24 Mark; Bestellun-
• gen nehmen alle Postanstalten und Buchhandlungen ent¬
gegen. Wegen der Schwierigkeitenbei der Herstellung des
Kursbuches lvird eine tunlichst frühzeitige Bestellung emp¬
fohlen, weil sonst möglicherweise auf Lieferung nicht zurechnen ist.

Norm. 11 Uhr : Kindergottesdienst. (Vorbereitung dazu
Freitag , den 15. Okt., 8 Uhr abends, in der Klein-
Kinderschule.) Der Nachmittagsgottesdienstfällt «US.
Amtswoche : Herr Pfr . Lic. Fresenius.

Kathol . Kirche Nassau.
7,30 Uhr: Frühmesse; 10 Uhr: Hochamt; 2 Uhr : Andacht.

Dienethal.
Vormittags 10 Uhr: Predigt . Kindergottesdienst.

Obernhof.
Vormiftags 10 Uhr: Gottesdienst, und Christenlehre.

Einladung
zur Sitzung der Stadtverordneten-Versammlung am Montag,
den 18. Oktober 1920, nachmittags 5'/- Uhr, im Rat¬

haussaale.
Tagesordnung:

1. Aenderung des Vertrages mit der Landwirtschaftskammer
betr . die landwirtschaftliche Lehranstalt in Nassau.

2. Herstellung einer Stützmauer.
3. Jahresbericht des Gas- und Elektrizitätswerkes Nassau.
4. Betr . Erneuerung des Eingangstores zum Adelsheim'schen

Hofe.
5. Betr . Ausführung der Trottoiranlage vor dem Hause

Kaltbachstr. 9.
6. Betr . Tätigkeit der Wcgebaubeamten.
7. Neuwahl eines Mitgliedes zur Baukommission.
8. Betr . Forderung des städtischen Fuhrmanns Schwarz.
9. Betr . Holzhauerlohnakkord.

10. Abgabe von Bauholz an Einwohner.
11. Genehmigung verschiedener Verpachtungen.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung gebeten.
Die Akten liegen ani Freitag, den 15. und Samstag,

den 16. Oktober auf dem Rathause — Zimmer 4 — zur
Einsichtnahme offen.

Nassau, den 14. Oktober 1920.
M ebendach,

Stadtoerordneten-Dorsteher.

Sonntagsgedanken für den Alltag.
Feierstunden.

Ueberall, wo Frömmigkeit Leben und Kraft hat , da
wohnt ihr der Trieb zur Gemeinschaft, zu gemeinsamem Be¬
ten, Loben und Singen, zu gemeinsamer Verehrung des
Heiligen inne, da wird sie das, was wir im besonderen Sinne
„G o t t e s d i e n st" nennen. Und wo dieser Gottesdienst
als Hauptsache und Wichtigstes im Mittelpunkt des Lebens
eines Volkes steht, da ist es wohl um dieses Volk bestellt,
da ist es innerlich gesund. Das ist unserem deutschen Volke
jahrhundertelang bewußt und klar gewesen; und darin lag
seine Kraft und Stärke.

Heute ist das , was wir wissen, anders geworden.
Heute ist es unserem Volke nicht mehr etwas Selbstver¬
ständliches, daß seine Frömmigkeit ihm das Wichtigste im
Leben bedeutet. Wir wollen darüber nicht jammern, aber
um seiner selbst willen müssen wir diese Erscheinung aufs
Tiefste beklagen. Denn darin liegt doch zuletzt der eigentliche
Grund seines Verfalls und all seiner Not. Denn es ist eines
der uralten , ewigen, unumstößlichenGottesgebote, die nie¬
mand - nicht Volk, nicht einzelner - ungestraft Übertritt:
„Glaubet ihr nicht, so bleibet ihr nicht."

Wer sein Volk lieb hat, dem müßte sich deshalb die
Fragen aufdrängen: wie kann das besser werden ? was
kann ich dazu tun ? Die rechte Antwort liegt hier, wie immer,
in der Mahnung : besinne dich auf dich selbst! Diese Selbst¬
besinnung wird uns vor die Tatsache stellen, daß auch heute,
wie zu allen Zeiten, im tiefsten Herzen jedes  Menschen
und auch unseres Volkes die Sehnsucht nach Gott liegt. Nur
ist sie vielen nicht bewußt, bei andern ist sie verschüttet, an¬
dere suchen diese Stimme in ihrer Brust vielleicht zu betäuben
und zu unterdrücken; aber sie ist überall vorhanden. Oder
was bedeutet schließlich das Streben unserer Zeit nach Glück,
Freiheit , Gerechtigkeit oder wie man's immer nennen mag,
anders ? So kommt es darauf an, daß diese im Verbor¬
genen überall glimmende Sehnsucht geweckt wird, bis sie als
helle Flammen durch unser ganzes Volk aufleuchtet.

Ist das möglich? Ja . Denn es hat schon doch viele,
viele das Verlangen erfaßt, heraus zu kommen aus allem
Schmutz und aller Uusauberkeit, die jetzt allenthalben herrschen,
und in einer reineren, besseren Welt zu leben; es hat sie ein
Ekel angefaßt vor all dem unlauteren, unreinen Beist, der
sich überall breit macht. Hier muß man einsetzen. Unser
Volk muß sich heraussehnen lernen aus
der dumpfen Luft dieser Zeit , die über¬
all , wohin wir blicken , mit Gift , Falsch¬
heit und Unreinheit erfüllt  ist , es muß
sich sehnen lernen nach Stunden , wo es
wieder reine , klare Luft atmet , es muß
wieder wissen , daß es diese Stunden in
seinem Gotteshaus , im Gottesdien st der
feiernden Gemeinden findet.  Das ist's was
uns not tut: wirkliche Feier st unden.  Lasset uns die
Sehnsucht danach allenthalben in unserem Volke wecken,
lasset uns ihm zeigen, wo es sie wirklich  finden und
feiern kann, damit es wieder sprechen lerne: „Herr , ich habe
lieb die Stätte Deines Hauses und der Ort, da Deine Ehre
wohnt." Damit es auch seine  innige Bitte werde: „Eines
bitte ich vom Herrn, das hätte ich gerne: daß ich im Haufe
des Herrn bleiben möge mein Leben lang, zu schauen die
schönen Gottesdienstedes Herrn und seinen Tempel zu be¬
trachten." Wenn es dahin kommt, dann ist unser Volk ge¬
rettet. Wenn es sprechen kann:

Süßer Ruhetag der Seelen,
Sonntag , der voll Lichtes ist,
Heller Tag der dunklen Höhlen,
Zeit, in der der Segen fließt,
Stunde voller Seligkeit,
Du vertreibst mir alles Leid."

Dann ist's auf dem rechten Weg. Dann findet es, was es
mehr als alles Andere braucht: Feierstunden.

Nachrichten der wirtschastsamtes der
Stadt Nassau

Möhren.
Es ist Bezug von Vcchclner Möhren vorge¬

sehen. Der Preis entspricht ungefähr dem Kar¬
toffelpreis. Bestellungen werden bis einschl. 18.
Oktober auf dem Rathause, Zimmert , entgegen¬
genommen.

Sottttdienstorimung
Sonntag, 17. Oktober 1820.

Evangel . Kirche Nassau.
Vorm. 10 Uhr : Hauptgottesdienst: Herr Pfr . Emme aus Ems.

Kirchenjammlung für den Westdeutschen Iünglingsbund.

dozmioein. parm, irmrgruppe Nassau.
Mitgliederversammlung

am Samstag » den 16. Oktober 1920, abends 8 Uhr,
im Restaurant „Zur Krone" (Ioh . Brgmm).

Tagesordg .: 1. Stellungnahme zur Bürgermeisterwahl,
2. Allgemeine Aussprache.

In dieser, für jeden Bürger Nassau's , so wichtigen An¬
gelegenheit erwarten wir vollzähliges Esscheinen unserer Mit-
glieder. Der Vorstand.

Holzappeler Kirmes
Sonntag , den 17. und Montag,
— :r- den 18. Oktober .

im Hotel-Herr enfiaus,Zmn Bären“

jj| j) Münchener Weiss - and Bockwürste
Hausmacher -Wurst , eigene Schlachtung
ff. Vollbiere aus der BrauereiL. KUHN
■ Gut gepflegte Weine —- ■■

KAFFEE und KUCHEN

Zum Besuche ladet freundlichst ein

Emil Busch.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiii
— > Hertzolin , prima Schuhcreme, —

V--Pfund-Dose Mk. 4,50,
Hertzol , allerf . Schuhcreme (Terpentinware),

Dose Mk. 3, - ,
Servus -Creme, Dose Mk. 2,- ,

Schuhbänder in verschiedenen Sortenz. bill. Tahespreisen.
Zchuhware»wilh.vegenhartzt, Nassau,

04 E- Emserstratze 9 . sm

iiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiii

Raucher!
Wollen Sie gut u. billig rauchen
so kauf . Sie Ihre Rauchwaren i.

Iigarrengeschäft
Rudolf vegenhardt,

Nassau,
nur  Mauerstr . 5.

Zigarren v. 60,65, 75, 90^ ,
1,— .Al —2,— vÄ.

Hassan Nr . 1 Steh. 1,-
Meine Spezialmarke „ 1,50

delblatt —,65
stgarretten v. 25^ - 1,- JC

Tabake «U
»astorentaback 100 Gr. 3,80
einschmecker „ 4,50
lotterdam „ 4,50
lägertabak „ 4,80
:. W. C. .. 5,—
llohrentabak „ 6, -
lftttländer „ 6,-
tiepenkerl , blau „ 6,50

., silber ., 7,50
iautabak , Niderehe-Marbg.,

Rolle 2. - Ji.

Turn- und Sportgemeinde
„Nassovia". Freitag 5,30
Uhr : Fußball und Leicht¬
athletik.
Samstag 8 Uhr : Spielerver¬
sammlung (Paulus ). Pässe
mitbringen.

Füllsederhalter
in der Stadt verloren. Abzu¬
geben Mühlstr . 13.

Kluge
Frauen ¥
kaufen keine teuren nutzlosen
Mittel, sondern gebrauchen bei
Regel -Störungen und Stockun¬
gen mein anerkannt unschäd¬
liches Spezialmittel, Garantie.
Sicher wirkend. Wenn alles
vergeblich , lassen Sie noch ein¬
mal Mut und wenden sich ver¬
trauensvoll nur an Resi Schind¬
ler, Hamburg, Rappstr. 8. Dis¬
kreter Versand Frau H. in H.
schreibt : Erfolg schon am 2.
Tage, ewig dankbar.



MW .Atelier NW Bram
- - Sad Nassau-

Für Aufnahmen jeglicher  Art den ganzen Tag geöffnet
Sonntags von 9 Uhr vorm , bis 6 Uhr abends

Anfertigung sämtlicher arbeiten für Hmateure
Dergröherungen werden unter Garantie aus Ähnlichkeit in schwarz, Sepiy

und Malerei geliefert
Bei grötz. Aufträgen in Vereins -, Gruppen - und Familien -Vildern Prels-

ermätzigung
Bei Aufträgen außer dem Hause genügt Benachrichtigung durch Postkarte

Die Konferenz von Genf.
Der „Peiit Pannen " teilt mit , daß die französische

Regierung auf die kürzliche Note des Lord Curzon
in der dieser auf die Notwendigkeit der G e n f e r K o n-
serenz  hinweist , nunmehr ihre Antwort erteilt habe.
Es scheint , so fügt das französische Blatt hinzu , daß
Meinungsverschiedenheiten  über die Me¬
thode  die französische von der englischen Regierung
trennen . Das Protokoll von Spa sah nur vor , daß eine
internationale Konferenz in Genf stattfinden solle , nicht
aber eine Konferenz der technischen Delegierten , die vor¬
wiegend der Wiedergutmachungskommission angehörenl Ob
diese Delegierten nun in Genf oder an einem anderen
Orte Zusammentreffen , kann nicht zu Differenzen Anlaß
geben , viel wichtiger ist vielniehr , daß vorher die alliier¬
ten und die deutschen Delegierten zusammentreten , i ^ e
gegenseitigen Vorschläge besprechen , und ein Projekt aus¬
arbeiten , ebe sich die Regierungen weiter besprechen . Zur
Stunde tauschen d'e französische und die englische Regie¬
rung in aller Ruhe ihre Meinungen aus und wünschen
das Mißverständnis zu beseitigen , das sie zu trennen
scheint . Die übrige frattzösische Presse versichert gleich¬
falls anscheinend auf eine amtliche Inspiration , daß Frank¬
reich auf der Wahrung der Prioritätsrechte bestehen werde,
wenn London eine Konferenz in Genf verlangen sollte,
die alle Finanzfragen im Zusammenhang besprechen « sollte.
Rach der Ansicht der französischen Regierung und nach de¬
ren Anschauungen von den Beschlüssen von Spa wäre eine
Zusammenkunft der Regierungshäupter nur möglich und
nützlich , nach der Regelung der wichtigen Fragen , dage - ,
gen sei die französische Regierung zu jeder Zeit bereit , !
Delegierte in die Reparation nach Genf zu schicken unter,
der Bedingung daß die Grundlage der Besprechungen we - j
der eingeschränkt noch erweitert werde.

Aus dem besetzten Gebiet-
Mainz,  12 . Okt. Ein Monteur , der mit der An¬

bringung einer Bogenlampe für die Straßenbeleuchtung
beschäftigt war , berührte hierbei offenbar die Straßenlei¬
tung , wodurch er einen Schlag erhielt und aus einer Höhe
von fünf Metern zur Erde stürzte . In bewußtlosem Zu¬
stande wurde er nach dem städtischen Krankenhause ge¬
bracht.

Saarbrücken,  12 . Okt . Wie der „Saarkurier"
erfährt , wird die Eröffnung des saarländischen Oberge¬
richts in Saarlouis in den ersten Tagen des November
erfolgen . _

Saarbrücken»  12 . Okt . Für 50 000 Mark
Schmucksachen wurden bei einem Einbruch in der Königin-
Luise - Straße einem französischen Offizier gestohlen . —
Bei einem Einbruch in das Bureau der deutschen Grenz¬
kommission im Saalbau wurde eine Kasette mit 12 bis
15 000 Mark Inhalt gestohlen . In beiden Fällen ist der
Läter unbekannt.

L u d w i g s h a f e n , 12 . Okt . Zu dem Streik und
»er Aussperrung in der badischen Anilin - und Sodafabrik
teilt die „Pfälzische Post " in Ludwigshafen noch mit , die
Gewerkschaftsleitung in Verbindung mit der Arbeiterschaft
and ihren Vertrauensleuten wird zu der Lage Stellung
nehmen . Man hofft , daß es gelingt , zu einer Verständi-
zung zwischen den Streikenden und der Fabriksleitung zu
kommen . Das Oppaucr Werk der Badischen Anilin - und
Sodafabrik hat französische Besatzung bekommen.

Kleine Meldungen,
Berlin.  Die „Freiheit " teilt mit , daß die Dele-

gaiion der russischen Gewerkschaften ihren Aufenthalt in
Deutschland abbrechen m,uß . Das Auswärtige Amt in
Berlin habe der Delegation mitgeteilt , daß sie nur noch
bis zum 14 . Oktober in Deutschland sich bewegen dürfe,
und dies auch nur unter der Bedingung , daß ihre Mit¬
glieder nicht mehr in Arbeitervcrsammlungen reden.

Paris. „Evening Newh "erfährt , daß im Anschlüsse
an die Brüsseler Finanzkonfcrenz der Zusammentritt ei¬
ner Handelskonserenz in London beabsichtigt sei , um die
Handelskredite der kontinentalen Nationen zu konsolidieren.

Paris.  Nach einer Meldung der „Chicago Tribüne"
aus Washington sei in den nächsten Monaten mit eurem
Preisrückgang der Nahrungsmittel um 33 Prozent in
Amerika zu rechnen.

London.  Laut „Daily Mail " bat der Minister des
Innern ohne Angabe von Gründen die Einreiseerlaubnis
für den Direktor der A . E . G . , Dr . Walther R a t h e -
nau verweigert.  Dr . Rathenau beabsichtigte , an
der internationalen Wirtschaftskonferenz zur Bekämpfung
der Hungersnot teilzunehmen , die in London eröffnet
wurde.

London.  In seiner Antwort aus die Note Tschit-
schrins erklärle Lorv Curzon , daß Großbritannien sich in¬
folge der Unaufrichtigkeit der Sowjetregierung in ihren
diplomatischen und milrtärischen Operationen genötigt sehe,
die gegenüber seinen Alliierten cingcgangenen Verpflich¬
tungen einzuhalten . England sei seinen Verpflichtungen
gegenüber Rußland nachgekommen , aber seine gut gemein¬
ten . Anordnungen seien schlecht belohnt worden . Trotzdem
sei England bereit , die Handelsbeziehungen zu Rußland
wieder aufzunehmen , wenn die englischen Kriegsgefange¬
nen heimbcfördert und die anderen schwebenden Bedingun¬
gen erfüllt werden.

London.  Nach hier vorliegenden Meldungen , er¬
klärte die armenische Regierung den türkischen Nationa¬
listen von Angora den Krieg . Die georgische Regierung
erlaubte den in ihrem Lande wohnenden Armeniern , als
Freiwil .ige in das armenische Heer etnzutreten und ge¬
währt ihnen Erleichterungen , um sich zur Armee zu be¬
geben.

Athen.  Der Gesundheitszustand des jungen Kö¬
nigs von Griechenland , der von einem Affen gebissen
wurde hat sich verschlechtert.

Die Beleidigung , welche
ich gegen Fam . Karbach aus¬

gesagt habe , nehme ich hiermit

zurück
M . Arzt.

Vereins Nachrichten.
Turngemeinde . Sonntag

Borm . 6,40 Uhr : Abfahrt
nach Limburg.

Turn -Verein Bergnassau-
Scheuern . Mittwoch und
Freitag abd 8,30 Uhr : Turn¬
stunde . — Donnerstag abend
8,30 Uhr : Altersriege.

Turngemeinde Nassau.
Jeden Dienstag und Freitag
abend Turnstunde.

Kursnotiz mitgeteilt von der Nass. Landesbank
2 I Geld Brief

4 Nass . Landesbank 100,50 100,50
3' /. dto. 94,-
3t/, dto. 93,-

3 dto. 85,- -
4 Prankf . Hyp .-Bank 101,90 101,90

3t/, dto.
4 Frankf . Hyp.-Creditvcrein 98,30 98,30

3t/. dto. 87.-
5 Deutsche Reichsanleihe 79,50 79,50
4 dto. 68,- 68. -

3t/. dto. 58,50 68,50
3 dto. 64,75 64,75

Devisen
Frankreich 439'/, 440V,
Holland 2067*/. 207'z1/4
Schweiz 1073' /. 1076V.
New York 67,17 67.32

Bekanntmachung.
(Es ist beabsichtigt das an der Windenerstraße zwischen

den Häusern Tegtmeyer und Emrich , Distrikt unterer Hall¬
garten , gelegene Gemeinde -Grundstück (Parzellen Nr . 87/2025
etc 29,95 Rt . groß und 88/2025 etc. 22,05 Rt . groß Karten¬
blatt 21 ) zu verkaufen . Der Käufer hat in einem notariellen
Vertrage die Verpflichtung einzugehen , daß der Kaufpreis so¬
fort bar zn entrichten ist, und daß eine Auflassung nur zu
erfolgen hat , wenn das Grundstück innerhalb 3 Jahren mit
einem Wohnhause bebaut wird ; andernfalls wird gegen
Rückzahlung von nur 2/. des Kaufpreises der Kaufvertrag
hinfällig . Die gegenwärtigen Verpachtungen behalten ihre
Gültigkeit bis zur Bebauung.

Angebote werden bis zum 20 . Oktober , vormittags 11
Uhr , erbeten . Am 20 . Oktober , vormittags 11 Uhr , findet
im Rathause in Gegenwart der Reflektanten die Eröffnung
der Angebote statt . Die Erteilung des Zuschlages und die
Auswahl unter den Bietenden bleibt Vorbehalten ; die Be¬
schlußfassung darüber erfolgt innerhalb 5 Tagen . Bis dahin
bleiben die Reflektanten an ihre Angebote gebunden.

Nassau , 7. Oktober 1920.
Der Magistrat : Unverzagt,  Beigeordneter

Bekanntmachung.
Es ist festgestellt worden , daß auf dem städtischen Schutt¬

abladeplatz auf der Lach angefahrene Schutt - und Hausmüll-
mengen selten ordnungsmäßig verteilt werden , sodaß das
Verebnen seitens der Gemeinde unter Aufwendung von Kosten
zu erfolgen hat . Wie bereits früher bekannt gegeben , sind
die angefahrenen Mengen sofort ordnungsmäßig zu verteilen.
In Zukunft wird Befolgung dieser Verordnung strengstens
überwacht werden ; Uebertretungen ziehen Bestrafungen nach
sich. Personen , welche Kinder mit Abfällen zum Schuttab¬
ladeplatz schicken, sind für die Befolgung dieser Anordnung
haftbar.

Nassau , 7. Oktober 1920.
Die Polizei -Verwaltung:

I . B . Der Beigeordnete : Unverzagt.

Einladung
zur gemeinsamen Sitzung der städtischen Körperschaften am

Montag , den 18. Oktober , nachmittags 5 Uhr,
im Rathaussaale.

Tagesordnung:
Wahl eines Bürgermeisters.

Nassau , den 13. Oktober 1920.
Medenbach,

__ Stadtverordneten -Dorsteher.
Taunus -Klub Nassau

(Verschönerungs - und Verkehrsverein ) .
Sonntag » den 17. Oktober 1920:

Wanderung.
Abfahrt in Nassau 6,18 Uhr vorm ., an Oberneisen 7,25 Uhr.
Marsch : Netzbach , Heringen , Kirberg (Rast ) , Dauborn -Eufin-

gen , Niederselters . Marschzeit etwa 3 Stunden.
Von 2 Uhr ab Hauptversammlung des Gesamt -Taunusklubs
im Saalbau Urban in Niederselters . 4,30 Uhr gemeinschaft.
liches Mittagessen für die angemeldeten Teilnehmer im Saal¬
bau Staudt . Anschließend Konzert . Rückfahrt ab Niedersel-
ters 8 Uhr ; Ankunft in Nassau 9,37 Uhr . - Spitzenführer:

Cmil Blank , Schlußführer : Hilda Koepp.
Der Vorstand.

ailg . Ortskrankenkasse für den Unteriahnkreir.
Sektion Nassau . ^

Die fälligen Kassenbeiträge vom 1. 7 . bis 1. 10 . 1920
sind bis zum 1. Novor . an die Kaffe zu entrichten.

Der Vorstand.

Grundstücks -Verpachtung.
Samstag » den 16. ds . Mts ., abends 9 Uhr , läßt

Frau W. Paul Wwe . ihre in hiesiger Gemarkung belegene
Grund ft ücke

auf die Dauer von 6 Jahren in der Gastwirtschaft Leicher
öffentlich meistbietend verpachten.

Nassau , den 12. Oktober 1920.
3 . A. : Wilh . Hermann.

Turngemeinde Nassau.
Montag , den 18. Oktober , abends 8 Uhr:

Monatsversammlung.
bei Gastwirt Scheuer (Nassauer Hof ) .

Tagesordnung:
1. Austeilung der Diplome.
2. Wichtige Besprechungen.

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Der Vorstand.

Gewerbeverein.
Dienstag , den 19. Oktober abends 8V- Uhr , im

Hotel Ilk (Gartensaal ) :
— Mitgliederversammlung . —
1. Bericht des Vorsitzenden des Gewerbevereins Ems über

die Handwerker -Versammlung in Limburg.
2 . Bericht des Schreinermeisters Georg Müller -Ems über

den Handwerkertag in Jena.
3 . Vereinsangelegenheiten

Jur zahlreicher Beteiligung wird eingeladen . Nicht-
mitglieder willkommen. _ Der Vorstand.

Deutsch-Demokratische Partei.
Am Samstag » 16. Oktober , abends 8V2 Uhr:

Mitgliederversammlung
bei Piskator.
Tagesordnung:  Stadtverordnetenversammlung , Sonstiges.

Vollzähliges Erscheinen erwünscht Der Vorstand.

ZAHN -PRAXIS
Charlotte Kyritz  NASSAU Emserstrasse 1>

Sprechstunden jeden Werktag ausser Sonntag
von 9 —12 u. 3 —6 Uhr

■

lieber- i| i
# glücklich
haben Sie mich gemacht . Die
Wirkung trat nach knapp zwei
Tagen ein . Sie schickten mir
wirklich etwas Wunderbares . .
schreibt Frau H . S . Leiden auch
Sie unter der gefürchteten

Regelstörung?
Dann fassen Sie bitte Ver¬
trauen zu mir , auch dann,
wenn die teuren und marktl
schreierisch angepriesenen Mitte¬
versagten . Auch Sie sollen
glücklich sein ! Keine Be¬
rufsstörung , vollkommen un¬
schädlich, Garantie ^ Zusen¬

dung völlig diskret.

VersandE. Sternberq
432,

Berlin SW 68,

Möbl . Zimmer
zu vermieten . Zu erfragen bei

Conrad,
Kaltbachtal -Mühle.

Zukunft!
Charakter , Eheleben , Reichtum,
Glück wird nach Astrologie,
(Sterndeutung ) berechnet . Nur
Geburtsdatum und Schrift ein
senden . Viele - Dankschreiben

aufzuweisen . .
Schaub , Hannover»

Ulanenstrahe 3.

bIb  grauen
® keine Angst

bei Ausbleiben u . Störung der
monatlichen

— Regel.  —
Nur meine unübertroffenen wirk¬
samen Mittel bringen Ihnen

allein Hilfe.
SÄ * Sie brauchen nicht zu ver-
oex - zagen , ich will Ihnen ja
auch helfen , fassen Sie auch noch
einmal Mut und brauchen meine
anerkannt guten Mittel , welche d.
Lis, . über alle davon tragen.

Hast jede Frau dankt
mir von ganzem Herzen , auch
Sie werden mir dankbar aller
Sorgen enthoben , und frohjund
glücklich sein.

m 4  vielfach schon >"Wlll MAS
' rung . Unschädlich,

Geld zurück . Teilen Sie mir
mit , wie lange Sie zu klagen

haben . Diskr . Versand.
Fr . Sieger , Hamburg

Altonaerstraße 20 a.

L.:AllnderteS
6SSf S5SrÄ.?tS
sind wirklich ein Segen für 0
Menschheit , Sie können Wund
tun und sind ein wahrer H" l
in der Not , nächst Gott dan
ich Ihnen.
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